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3rt S3egüglidjfeit auf baS 3Befen
bet ©utnetei bin idj mit bem ©of*
tot Ofdjeibtti butdjauS nidjt gfeidjet
SJteinung, fdjon beêroegen nidjt, roeil
et ein SJtannêbilb cotfteEt. 3b" be*

geiftetn biefe gefunben flünfte nidjt,
mtdj abet febr- ©ie ©utnetei foEte
bann aber auSnabmSroetfe einzig
bem fdjönen b. f). unfetm ®efdjlecbt
ctlaubt fein. ©te einfältige Statut
bat ja obnebin bet männlidjen ®e*

fdjledjtigteit mebt ßeibeSfraft oer*
fdjafft als unê Sdjönern, bie roir
aud) bie ftärferen fein follten. Sllfo :

©urnen fott unfere nette flörper*
fdjaft roenigftens fo ttäftig madjen

roie bie männtidje ßebroare, bie fdjon oon ©eburt an mebt ©alg unb
©djmalg im ßeibe baben roill als ftdj'S gebört.

Sllfo Sdjroeftetnl übet Sudj am Stecte,

©afj ftdj (Sure Sdjönfjett ftolg oetftrecfe.
3eigen runbe SBaben ©ure S3eine,

gteut (Sudj! SJtännerroefen baben feine.
Untetbtüdt baS lafterfjafie ©djnaufen,
SBenn eS gilt, an'S fetne Qltl gu taufen.
Siefjt man (Sudj bolopS auf Dtöfeet fptingen,
Um SJernunft roitb eê bie SBuben bringen.
Unb baS rounbetfdjöne ©pief am SBatten
SOtadjt baS ©ofenträgeroolf gu Statten.
©o oertocft 3br bte oerliebten ©röpfe,
@o oerbrebt ibr bagenftofge flöpfe.
Slber, aber Iafet (Sudj nidjt oetfeiten
$u ben fogenannten bodjen 3c'tC11'
SBenn eS aber bennodj fein foE fotten,
SBenn fie (Sudj im ©bftanb meiftern roollen,
D, bann fetb 3bt biefen faufen ©adjfen
©utdj baê ©unten mebt als übetroadjfen;
Unb bet ©b'ftanbfdjnautjer foE nidjt roäbnen,
©afj man ibm begegne blofj mit ©ränen
SBenn er banbeln fotl nadj (Suten 83länen.
SBenn et pfaudjt nadj Strt oon roilben ©äbnen
©ibt man ibm gut SIntroott lautes ©äbnen!
3a, bei foldjen (SbftanbSfapitänen
SBtaudjt eS ©aar an grociunbbreifeig 3äb"en»
SBerben ftarle SBeiber gu firjänen!
SBaS roir batb erfabren roetben fern unb nab
SBeil nodj ©elfter leben roie: (Sulalia.

pfingstregen-6escbicbte.
33om Sßfingftenfonntag Stummer fteben tft mein 23eridjt nodj ausgeblieben.
(SS bat ber Sag ftdj fo gebalten, bafj beut beS StebeffpattetS ©paften,
SBemetfen: (SS bat nidjt geregnet, roaS fetbet be"" oft begegnet 1*

©tum roäten bodj bte 33fingftengeifter fobalb fte roollten giemtidj SDÎetfter.

©a ftnb roir fünftig nidjt oerfdjroden, Sonntage breie bfieben trorlen.

Hlexander spielen
bat roabtfdjeinttdj Stift roollen, als er bie ©uma mit © eroalt UfaS
auflöfte aber er roirb roobl balb mit Sdjtecfen inne roerben, bafj eben

nur ein tedjt et Stfejanber flnoten* butdjbauen batf

Strohwitwer-Preisfrage.
SBie oiel SJtoneten mufj man feiner fdjroädjeren" ©äffte in bie

Sommerftifdje fdjicfen, ebe man ben ©auSfdjlüffel retour gefdjitft
etbält?

Der wunderbare Strom.
flennt ibr ben Strom, ben rounberbaten, ber läuft ben S3erg binan?
Unb immer mädjtiget feit labten ftets ift gefdjrootten an.

3n allet SBeit ftnb feine -Quellen, roo Steifeluft etftanb,
Unb ©olb füfjrt et mit feinen SBeften betetn inS Hlpenlanb.
33alb nadj bet Sommetfonnenroenbe fteigt feine glut mit SJtadjt,
©ann tegen taufenb ftetfj'ge ©änbe ftdj, roeil fein ©olb fo ladjt.
Unb müb'n ftdj, ifjten ©eil gu betgen, roenn fdjier gum ©tmmelSbom
©tnauf er fdjäumt an unfern S3etgen ©8 ift ber grem benft rom!

Hpborisme.
Sei flug roie ein ©ufjenb SJtofeffoten;
Spifc mebt als ein Spütbunb beine Ob«n;
(Stroäg', burdjftnne immetgu:
(Sin SBeib ift bodj oief fdjfauet nodj afS bu.

fierzenserguss von Bans Kaspar proporzel
in Qltramonopel.

©S mufj uns bodj fdjmetgltdj berübren, rote ftdj bie St. ©aller auf*
fübren. 3,lm otettenmal mufete man ben ßeuten mit bem bringen ©ofg*
fdjlegel beuten, man roollte ben flanton belobnen mit beilfamen SJtoporg*
pottionen; fie fdjicften nodj oerftüedjtet unb buntet baS feine ©efetj ben
33adj binuntet; obroobl man öeffte mit ©emofraten bie ßibetafen enblidj
gu betaten, obroobl fidj tapfre Sogiafiften oerbanben mit aEerbeften
©briften, obroobl roit gabtifanten roaten oon aEerfdjönften StetigionSge*
fabren; obroobl bie flranfen unb ©alblabmen langfam aber ftdjer gur Urne
famen; obroobl fromme 33lätter brobten unb trotten, unb bie beftigften
Slttifef fotjten; SlEe8 unb SIEeS bat nidjts genutjt, bie Snitiatioe tft roiebet
geputjt. ©ie unbelebtbaten ©t. ©aEet oetbienen beifee 8Inatdjiften*flnaEet.
©8 fönnte am ©nbe nidjt übel bienen, roenn roit un8 oetbänben mit ibnen,
natürlidj untet einem anbetn ©ttel, bamit ftdj belügen unfte Littel. ©8

ift roirtfidj oerbammt fangroeifig, roenn nidjt einmal fjilft roaS gut
beilig. SBit müffen tradjten bei SIEen unb Seben ben tiedjenben ©utdjfaE
auSguteben. ©raurig, bafe oon flonferoatioen oiele gebörten gu ben
©djiefen. Studj ©emofraten madjten tn bie SIEiang gat DJJandje einen ärger*
lidjen Sdjroanä. SIEerbödjftenS bei Sogiafen fann bte ©reue nodj giemlidj
ftrablen. Sie ftretten, roir febenS in StlbiSrteben, für roabre Crbnung unb
ßanbe§f rieben; bie ßiberalen fjott aber obne 3coeifel bodj nodj einmat
ber Sniateufel.

Stosseufzer.
spantoffelljetb: ©rft plagt man ftdj, um ein trautes ©eim gu

ftnben unb nadjber traut man fidj nidjt beim.

Na, Na!
St. gu Si: Stu roaS madjt bini ©bebälfti?"
33,: D, fäg liebet ©beoiertel," benn roenn bie ftdj uSgiebt, fo fiegeb brei

SSierrel oo ibr uf em Stadjttifdj !*

Missverständnis.
St. (bie flunftfdjätje etneS 23efannten beftdjtigenb) : ©iefe fjübfcfje

Statue fönnte mir gefaEen. SBaS fteEt fie eigentlidj oor?* 83.: ©ie ftra*
fenbe ©ererfjtigfeit, St eme fis." 81.: Sfdj nein, fo ein foftbareS ®efdjenf
fann idj unmögtilj oon 3t)nert annebmen.":

Der neueste 6impelfang.
SBer beiraten roill ober fonft mit nodj unbefannten ßeuten in

nähere S3egiebung treten mufe, tut gut, bie Sdjrift bet in gtage fommen*
ben SJerfönfidjfeiten gtapbofogifdj unterfudjen gu faffen unb fo beren ©ba*
taftet= unb ®emüt8= obet ® eift eS ©tgenfdjaften fennen gu lernen" it.
lefen roir in einer 3eitung unb groar nidjt etroa im Slnnonc enteil.
©a mufe fdjon auf gang etnf äf tigeS SJubftfum fpefutiert roerben unb bie
3tgeunetroeiber erfdjeinen uns bagegen nodj barmfoS, roenn fte aus
ber bargebotenen ©anb ©baratter unbgufunft entgiffernlrootten Slber
bte ©ummen roerben nie aEe.! 1

Rauf-Scbnadabiipfel.
SBiEft bu fonft eine tübe Stauferei entroirr'n,
flriegft bu für bie ®üte einen Sttdj tn bie Stier'n

* **
Sdjütjt faum mebr ber Säbef oor raufluft'gen S3anben,
SBirlt SBunbet oft ein ©ebel, gebtebt am ©rjbtantenl...

Splitter.
3e leidjtet man eine gtau geroonnen bat, befto fdjroetet roirb man

fte loS.

Stägel: Stei, baS ifdjt aber au fdjüli,
iefct bämmerS efenig fo rorjt btadjt in
eufetem 3üti, bafe mit roie b'Stufee au
en »tlagerigSgueftanb überdjo bänb."

©bueri: SBaS btötfdjeb ibr au ba, S3i=

lagerigSgueftanb; fuegeb Iteber, bafe

ibr nüb no i 3"eftänb djömeb."
Stägef: ©ebeb euri ungroafdjni ßafert

gue, idj roeife, roaS idj fäge, be [ftüm*
beli fjätS ÜS uS em SSolfSrädjt oor*
gläfe."

©bueri: So fo, u8 em SMfSrädjt! ©u
roär'S petfee gat nüb obni. 3b* djönn*

teb benn natütfi füt eS ®atöttli obet eS oetdjtufeletS SBitgbäuptli en

geuftiber beufdje, abet oba, fo rorjt ftm met benn bodj no nib."
Stägef: TOeineb et roütfti?"
©bueri: SBaS, oo roäge bem geuftiber? £ bu beifigi ©ifattSttude Stei,

nei, mir bänb no gnueg eignt SBat, bafe mit gang ring djönnteb bie

ftönb fuul SBat entbebte."
3t ä gel: 3ä, meineb et 'S ®müe8?"

©Ijueti: 'S ftönb fuuf ®müeS, StübiS unb StübiS futt bemit! Slbie.

Jn Bezüglichkeit auf das Wesen
der Turnerei bin ich mit dem Doktor

Gscheidtli durchaus nicht gleicher
Meinung, schon deswegen nicht, weil
er ein Mannsbild vorstellt. Ihn
begeistern diese gesunden Künste nicht,
mich aber sehr. Die Turnerei sollte
dann aber ausnahmsweise einzig
dem schönen d, h. unserm Geschlecht
erlaubt sein. Die einfältige Natur
hat ja ohnehin der männlichen Ge-
schlechtigkeit mehr Leibeskraft
verschafft als uns Schönern, die wir
auch die stärkeren sein sollten. Also:
Turnen soll unsere nette Körperschaft

wenigstens so kräftig machen
wie die männliche Lebware, die schon von Geburt an mehr Salz und
Schmalz im Leibe haben will als sich's gehört.

Also Schwestern I übet Euch am Recke,

Datz sich Eure Schönheit stolz erstrecke.
Zeigen runde Waden Eure Beine,
Freut Euch! Männerwesen haben keine.

Unterdrückt das lasterhafte Schnaufen,
Wenn es gilt, an's ferne Ziel zu laufen.
Sieht man Euch holops auf Rößer springen,
Um Vernunft wird es die Buben bringen.
Und das wunderschöne Spiel am Barren
Macht das Hosenträgervolk zu Narren.
So verlockt Ihr die verliebten Tröpfe,
So verdreht ihr hagenstolze Köpfe.
Aber, aber laßt Euch nicht verleiten
Zu den sogenannten Höchen Zeiten,
Wenn es aber dennoch sein soll sollen,
Wenn sie Euch im Ehstand meistern wollen,
O. dann seid Ihr diesen faulen Dachsen

Durch das Turnen mehr als überwachsen;
Und der Eh'standschnautzer soll nicht wähnen,
Daß man ihm begegne bloß mit Tränen
Wenn er handeln soll nach Euren Plänen-
Wenn er psaucht nach Art von wilden Hähnen
Gibt man ihm zur Antwort lautes Gähnen!
Ja, bei solchen Ehstandsiapitänen
Braucht es Haar an zweiunddreißig Zähnen,
Werden starke Weiber zu Hyänen!
Was wir bald erfahren werden fern und nah
Weil noch Geister leben wie: Eulalia.

Vfîngsîr-egen-Gescnîckîe.
Vom Pfingstensonntag Nummer sieben ist mein Bericht noch ausgeblieben.
ES hat der Tag sich so gehalten, daß heut des Nebelspalters Spalten,
Bemerken: .Es hat nicht geregnet, was leider Heuer oft begegnet I'
Drum wären doch die Pfingstengeister sobald sie wollten ziemlich Meister.
Da sind wir künstig nicht verschrocken, Sonntage dreie blieben trocken.

Ulexancier spielen
hat wahrscheinlich Niki wollen, als er die Duma mit Gewalt -Ukas
auflöste aber er wird wohl bald mit Schrecken inne werden, daß eben

nur ein rechter Alexander .Knoten" durchhauen darf

Strokwitwer-VreisfrÄge.
Wie viel Moneten muß man seiner .schwächeren" Hälfte in die

Sommerfrische schicken, ehe man den Hausschlüssel retour geschickt

erhält?

Ver nunâerbar-e 8trom.
Kennt ihr den Strom, den wunderbaren, der läuft den Berg hinan?
Und immer mächtiger seit Jahren stets ist geschwollen an.

Jn aller Well sind seine Quellen, wo Reiselust erstand,
Und Gold führt er mit seinen Wellen herein ins Alpenland.
Bald nach der Sommersonnenwende steigt seine Flut mit Macht,
Dann regen tausend sleih'ge Hände sich, weil sein Gold so lacht.

Und müh'n sich, ihren Teil zu bergen, wenn schier zum Htmmelsdom
Hinaus er schäumt an unsern Bergen Es ist der Fremdenstrom!

Ipkorisme.
Sei klug wie ein Dutzend Professoren;
Spitz mehr als ein Spürhund deine Ohren;
Erwäg', durchsinne immerzu:
Ein Weib ist doch viel schlauer noch als du.

k)e?2enser>gus8 von k)ans Kaspar' Vropor-el
in dltramonopel.

Es mutz uns doch schmerzlich berühren, wie stch die St. Goller
ausführen. Zum viertenmal mußte man den Leuten mit dem heiligen
Holzschlegel deuten, man wollte den Kanton belohnen mit heilsamen
Proporzportionen ; sie schickten noch verflüechter und bunter das feine Gesetz den
Bach hinunter; obwohl man hoffte mit Demokraten die Liberalen endlich
zu beraten, obwohl sich tapf're Sozialisten verbanden mit allerbesten
Christen, obwohl wir Fabrikanten waren von allerschönsten Religionsgefahren;

obwohl die Kranken und Halblahmen langsam aber sicher zur Urne
kamen; obwohl fromme Blätter drohten und trotzten, und die heftigsten
Artikel kotzten; Alles und Alles hat nichts genutzt, die Initiative ist wieder
geputzt. Die unbelehrbaren St. Galler verdienen heiße Anarchisten-Knaller.
Es könnte am Ende nicht übel dienen, wenn wir uns verbänden mit ihnen,
natürlich unter einem andern Titel, damit sich heiligen uns're Mittel. Es
ist wirklich verdammt langweilig, wenn nicht einmal hilft was gut
heilig. Wir müssen trachten bei Allen und Jeden den riechenden Durchfall
auszureden. Traurig, daß von Konservativen viele gehörten zu den
Schiefen. Auch Demokraten machten in die Allianz gar Manche einen ärgerlichen

Schwanz. Allerhöchstens bei Sozialen kann die Treue noch ziemlich
strahlen. Sie streiten, wir sehens in Albisrieden, sür wahre Ordnung und
Landesfrieden; die Liberalen holt aber ohne Zweifel doch noch einmal
der Jniateufel,

8tosseutìe»'.
Pantoffelheld- Erst plagt man sich, um ein trautes Heim zu

finden und nachher traut man sich nicht heim.

1>sa, s^a!
A. zu B: Nu was macht dini Ehehälfti?"
B.: .O, säg lieber .Eheviertel," denn wenn die sich uszieht, so lieged drei

Viertel vo ihr uf em Nachttisch!"

Mssverstânànîs.
A. (die Kunstschätze eines Bekannten besichtigend,: .Diese hübsche

Statue könnte mir gefallen. Was stellt sie eigentlich vor?" B.: Die
strafende Gerechtigkeit, Nemesis." A.: .Ach nein, so ein kostbares Geschenk
kann ich unmöglich von Ihnen annehmen.":

Der neueste Gimpelfang.
Wer heiraten will oder sonst mit noch unbekannten Leuten in

ncWere Beziehung treten muß, tut gut, die Schrift der in Frage kommenden

Persönlichkeiten graphologisch untersuchen zu lassen und so deren
Charakter- und Gemüts- oder G eist es -Eigenschaften kennen zu lernen" zc.
lesen wir in einer Zeitung und zwar nicht etwa im Annoncenteil.
Da mutz schon auf ganz einfältiges Publikum spekuliert werden und die
Zigeunerweiber erscheinen uns dagegen noch harmlos, wenn ste aus
der dargebotenen Hand Charakter und Zukunft entziffernZwollen Aber
die Dummen werden nie alle.I I

K.auf-8cknaäar>üpfel.
Willst du sanft eine rüde Rauferei entwirren.
Kriegst du sür die Güte einen Stich in die Nier'n

Schützt kaum mehr der Säbel vor rauflust'gen Banden,
Wirkt Wunder ost ein Hebel, gedreht am Hydrantenl...

8plitter.
Je leichter man eine Frau gewonnen hat, desto schwerer wird man

sie los.
Rägel: .Nei, das ischt aber au schüli,

jetzt Hümmers esenig so wyt bracht in
euserem Züri, datz mir wie d'Rutze au
en Bilagerigszuestand übercho händ."

Chueri: .Was brötsched ihr au da, Bi¬
lagerigszuestand; lueged lieber, datz

ihr nüd no i Zueständ chömed."
Rägel: .Hebed euri ungwaschni Laferi

zue, ich weih, was ich säge, de Rümbeli

häts üs us em Volks rächt vor-
gläse."

Chueri: .So so, us em Volksrächtl Eu
wär's persee gar nüd ohni. Ihr chönn-

ted denn natürli sür es Garöttli oder es oerchruselets Wirzhäuptli en

Feufliber heusche, aber oha, so wyt sim mer denn doch no nid."
Rägel: .Meined er würkli?"
Chueri: .Was, vo wäge dem Feufliber? O du heiligi Eifaltstrucke I Nei,

nei, mir händ no gnueg eigni War, datz mir ganz ring chönnted die

frönd fuul War entbehre."
Rägel: ,Jä, meined er 's Gmües?"
Chueri: 's frönd fuul Gmües, Rübis und Stübis furt dcmit! Adie.
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